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Von Harald Meyer

Peine. Die Zahlen steigenweiter an:
AmMittwochabendhat es imLand-
kreis Peine (mehr als 134.000 Ein-
wohner) offiziell 31 Corona-Infi-
zierte gegeben, 219 Menschen ha-
ben zu demZeitpunkt inQuarantä-
ne gelebt – das berichtet Landkreis-
Sprecher Fabian Laaß. Darüber hi-
naus hat die Polizeiinspektion
Salzgitter, Peine und Wolfenbüttel
am Dienstag und Mittwoch unter
anderem im Landkreis Peine zu-
sammenmit den örtlichenKommu-
nen Kontrollen vorgenommen: Da-
bei ist es um die Einhaltung der All-
gemeinverfügungen gegangen – ins-
besondere darum, dass in der Öf-
fentlichkeit nichtmehr als zwei Per-
sonen (außer Familienmitglieder)
zusammentreffen dürfen, und um
die Überwachung der Beschrän-

kungen für Gewerbebetriebe.
Diekreisweit31bestätigtenCoro-

na-Fälle bedeuten gegenüber dem
Dienstagabend einen Anstieg um
sechs Infizierte. Selbst die Perso-
nenzahl 31 bewege „sich noch in-
nerhalb dessen, wovon das Kreis-
Gesundheitsamt bislang ausgeht“,
merkt Laaß dazu an: „Die weitere
Entwicklung ist aber völlig offen, sie
lässt sich nicht abschätzen.“
Unter den sechs neuen Corona-

Fällen seien „Personen, die bislang
nicht inQuarantäne gewesen sind“,
informiert Laaß weiter: Von diesen
Menschen würden deshalb auch
die Kontaktpersonen ermittelt, um
sie gegebenenfalls vorsorglich in
häusliche Quarantäne zu nehmen.
Die Anzahl der Menschen in Qua-
rantäne – sei es zu Hause oder im
Klinikum Peine – ist von 171 am
Dienstagabend auf 219 am Mitt-

wochabend gestiegen. Darüber hi-
naushatdasCorona-Testzentrumin
diesem Zeitraum Abstriche bei 38
Personen vorgenommen – zuletzt
sind es in diesen Zeiträumen Laaß
zufolge jeweils rund 30 gewesen.
Auch wenn bislang nur einige

Veranstalter wie die Feuerwehr in
Groß Ilsede und Klein Ilsede das
Osterfeuer beziehungsweise das
„feurigeOsterfest“wegen „Corona“
abgesagt haben, erinnertLaaß: „Ver-
anstaltungen wie das Osterfeuer
und Ähnliches müssen in diesem
Jahr ausfallen.“
Um Verwechslungen vorzubeu-

gen: Das Corona-Testzentrum be-
findet sich im ehemaligen Werks-
gasthaus in Peine, Gerhard-Lucas-
Meyer-Straße 8 (gegenüber dem
Stahlwerk), und nicht in der jetzi-
gen Werkskantine in der gleichen
Straße. Im Corona-Testzentrum

wird aber nur von denjenigen ein
Abstrich gemacht, die vom Arzt
eineEmpfehlung (telefonischesGe-
spräch) dafür bekommen haben.
Bei denKontrollen vonDienstag,

6 Uhr, bis Mittwoch, 6 Uhr, haben
die Polizei und die Kommunen in
Peine, Salzgitter und Wolfenbüttel
insgesamt 16Ordnungswidrigkeits-
verfahren eingeleitet – unter ande-
remhandelt es sichdabeiumfolgen-
de Vergehen: widerrechtliches Be-

Das Corona-Testzentrum im frühe-
ren Werksgasthaus in Peine.

NACHRICHT

Diebe stehlen
Smartphone aus BMW
Peine. An der Hinrich-Wilhelm-
Kopf-Straße in Peine haben zwei
noch nicht ermittelte Täter zuerst
die Scheibe eines geparkten BMW
eingeschlagen, um dann ein Smart-
phone aus dem Auto zu stehlen.
Die Tat ereignete sich, wie die Poli-
zei mitteilt, gegen 15 Uhr am ver-
gangenen Dienstag. Der 37-jährige
Besitzer des BMW bemerkte den
Einbruch und verfolgte die Täter
zunächst, verlor sie jedoch in der
Mittelstraße aus den Augen. Er be-
schreibt die Flüchtigen wie folgt:
Der erste soll zirka 1,70Meter
groß sein, dunkelbraunes Haar ha-
ben und eine weiße Jacke mit blau-
en Streifen getragen haben. Der
zweite sei zirka 1,90Meter groß,
habe ebenfalls dunkelbraunes
Haar in normaler Länge und trug
eine schwarze Jacke und eine
blaue Jeans. Es entstand ein Scha-
den von circa 850 Euro.
Hinweise: z(05171) 9990. red

Redaktion der Seiten
Frank Spyra

RADARKONTROLLEN

Diese Tempokontrollen hat der
Landkreis Peine für diesen Don-
nerstag angekündigt:

Vallstedt: Alvesser Straße
B 444: Höhe Gadenstedt
Wierthe: Meisterstraße
Peine, B 65: Höhe Kanalbrücke

Die Kontrollpunkte werden aus
Gründen der Prävention vorab mit-
geteilt. Sie können aber jederzeit
gewechselt werden. red

Bernd Hauck diskutiert in Lengede
mit Schülern über den NSU
Vor der Diskussion liest er aus dem Roman „Eine verhängnisvolle Urlaubsbekanntschaft“.
Von Arne Grohmann

Lengede. Es war die letzte große
schulinterne Veranstaltung an der
Integrierten Gesamtschule (IGS)
Lengede vor der Schließung wegen
des Coronavirus’ – und sie hatte es
in sich:BerndHauck,Lehrer imRu-
hestandund für dieGrünen imLen-
geder Gemeinderat, las aus seinem
Buch „Eine verhängnisvolle
Urlaubsbekanntschaft“, in dem es
um den Kontakt einer Peiner Fami-
lie zum NSU-Mördertrio geht. An-
schließend gab es eine Diskussion
mit den Schülern.
Es sei eine literarisch-dokumen-

tarische Erzählung, erläuterte
BerndHauck den Schülern der vier
11. Klassen der IGS vorab. Die In-
formationen über die Taten des
NSU darin seien Fakten. Dass die
Familie immer wieder unwissend
nebendenMörderndesNSUcamp-
te gehöre auch dazu. Die Auseinan-
dersetzung mit dieser Situation in-
nerhalb der Familie oder im Freun-
deskreis sei aber Fiktion.
Hauck las Stellen aus seinem

Buch vor, in dem es um das Un-
glaubliche und Unfassbare geht.
Denn die Tochter der Familie, die
die Sommer neben dem NSU-Trio
aufdemCampingplatzaufFehmarn
verbrachte, hat eine türkische
Freundin, deren Vater vomNSU er-
schossenwurde.DiezentraleFrage,
die der Autor seine Hauptperson in
demBuch stellen lässt, lautet:Hätte
man es nicht merken können? Da-
zu sagt Bernd Hauck selbst den
Schülern in der Mensa der IGS:
„Ich habe keine Antwort gefun-
den.“FürdieTochter ist esnichtnur
unverständlich, dass ihren Eltern
nie auffiel, wer da neben ihnen das
Zelt aufbaute. Vielleicht habe man
nichts von den Morden erahnen
können, die das Trio in ganz
Deutschland über Jahre an neun
Menschen mit Migrationshinter-
grund verübte (und an einer Polizis-
tin). Aber was dasMädchen in dem
Buch komplett fertig macht, ist die

Tatsache, dass man sich offensicht-
lich so gut kennenlernte, dass die
rechtsradikalen Nachbarn vom
Campingplatz auch im Privathaus
der Familie zu Besuch waren. „Wie
kann man sich mit solchen Typen
anfreunden?“, fragt die Tochter.
Zudem hatten die Eltern der

Tochter langevorenthalten, dassdie
NSU-Mörder in dem Haus ein und
aus gingen. Das nimmt ihnen die
Tochter besonders übel. Deswegen
fragt sie auch: „Wasverheimlicht Ihr
mir noch?“ Schließlich reist sie in
die Türkei, wohin ihre Freundinmit
ihrer Mutter gegangen ist. Sie muss
sich um der Freundschaft willen
aussprechen mit der Tochter eines
der Opfer. In der Diskussion mit
den Schülern bezieht BerndHauck
immer wieder klar Stellung, denn
das Sagbare habe sich in derGesell-
schaftwieder ineinehässlicheRich-
tung verschoben. Witze über Juden
würden wieder vermehrt erzählt.
Die AfD versuche, Rassismus und
Ausländerfeindlichkeit hoffähig zu
machen.

„Da müssen wir alle gemeinsam
gegenangehen, da sitzen die geisti-
genBrandstifter“, sagtderAutordes
Buches und macht deutlich, dass
auch eine demokratisch gewählte
Partei noch lange keine demokrati-
sche Partei sei. Schon gar nicht,
wenn sie die parlamentarische De-
mokratie wie zuletzt in Thüringen
verächtlich mache. Übrigens:
Eigentlich hat die AfD im Lengeder
Gemeinderat drei Sitze, von denen
sie aber keinen besetzt hat.
Viele Jahre wurde die Mordserie

des NSU als „Dönermorde“ in eini-
gen Medien bezeichnet. Auch
Bernd Hauck wirft den Ermitt-
lungsbehörden vor, zu lange auf
dem rechtenAuge blind gewesen zu
sein undnur in eineRichtung ermit-
telt zu haben. Außerdem glaubt er
nicht, dass das NSU-Trio aus Beate
Zschäpe, Uwe Mundlos und Uwe
Böhnhardt alleine agierte. Dafür
seien die Morde zu gut organisiert
und geplant gewesen.
Im Nachwort des Buches von

BerndHauck gehtGisela Friedrich-

sen, eine bekannte deutsche Ge-
richtsreporterin und Autorin, auch
darauf ein, dass ein potenzielles
rechtes Netzwerk als Basis für die
NSU-Morde bisher nicht ermittelt
wurde. Bernd Hauck erinnerte an
denAnschlag auf die jüdische Syna-
goge in Halle, den Mord am Regie-
rungspräsidenten Walter Lübcke
und die jüngstenMorde aus rassisti-
schen Gründen in Hanau. „Seit
1989 gab es circa 182 Anschläge
von rechtsmit tödlichemAusgang“,
betontederAutor vordenSchülern.
Rassismus und Fremdenfeind-

lichkeit sei mehr gesellschaftsfähig
geworden. „WennwirOhrenzeugen
sind, müssen wir da widerspre-
chen!“, fordert Bernd Hauck auch
von den Lengeder IGS-Schülern
zumAbschluss.RechtesGedanken-
gut dürfe nicht salonfähig sein.
Ein Exemplar von Bernd Haucks

Buch „Eine verhängnisvolle
Urlaubsbekanntschaft“ verbleibt in
der Bücherei der IGS Lengede. Zu-
dem kann es auch als E-Book ge-
lesen werden.

Nach der Lesung aus seinem Buch diskutierte der ehemalige Lehrer Bernd Hauck (vorne, links) mit den Schülern
der IGS Lengede. FOTO: HENRIK BODE

GUTEN MORGEN

Harald Meyer
über das „Hamstern‘
bei Menschen und
Tieren.

Eichhörnchen
als „Hamster“
N udeln ausverkauft, Mehl nicht

mehr da, Klopapier ebenfalls
nicht zu finden in den Regalen –
wir kennen das: Menschen werden
in Krisenzeiten wunderlich, entwi-
ckeln sich in Supermärkten zu
zweibeinigen „Hamstern“. Doch
auch in der Tierwelt gibt es das
„Hamstern“, wie uns das Beweis-
foto von Franz J. Linnenbaum aus
Wedtlenstedt beweist: Ein Vogelfut-
ter-Dieb – auch bekannt als Eich-
hörnchen – vergreift sich an Din-
gen, die nicht für ihn gedacht sind.
Aber einem solch süßen Zeitgenos-
sen lassen wir das durchgehen.

Diskutieren Sie auf Facebook unter
Peiner Nachrichten oder mailen Sie
an harald.meyer@bzv.de

Auch Eichhörnchen können hams-
tern. FOTO: FRANZ LINNENBAUM

Landkreis Peine – Anstieg auf 31 Corona-Infizierte
Polizei und Kommunen haben Kontrollen vorgenommen. Osterfeuer und ähnliche Veranstaltungen dürfen nicht stattfinden.

nutzen von Kinderspielplätzen in
Peine, widerrechtliches Verkaufen
von Lebensmitteln aus einem Ver-
kaufswagen in Peine sowie Zusam-
mentreffen von größeren Personen-
gruppen in Salzgitter und Wolfen-
büttel. „Weiterhin haben wir eine
größereGruppe vonPersonenbeim
Fußball angetroffen und auf ihr
Fehlverhalten angesprochen“, er-
gänztMatthiasPintak,Sprecherder
Polizeiinspektion.

Stephan Puke
neuer Chef im
Klinikum
Der 56-Jährige ist nun
der Geschäftsführer.
Peine. Das Peiner Klinikum hat
einen neuen operativen Geschäfts-
führer: Dr. Stephan Puke. „Gerade
jetzt ist es wichtig, dass jemand vor
Ort in Peine ist, um dort nicht nur
die operativenGeschäfte zu führen,
sondern auch, um als Ansprech-
partner für die Beschäftigten zur
Verfügung zu stehen“, sagt Dr. Mar-
tin Windmann, Vorstand der AKH-
Gruppe, zuderdasPeinerKlinikum
gehört. Pulke ersetzt Geschäftsfüh-
rer Florian Nachtwey (40).
Am Freitag hat die AKH-Gruppe

fürdasPeinerKlinikumeinen Insol-
venzantrag beim Amtsgericht in
Celle gestellt – und zwar „aufgrund
unvorhergesehener deutlicher Ein-
brüchebei derwirtschaftlichenEnt-
wicklung“, wie die AKH-Gruppe

meint (wir berichte-
ten). Ziel des Verfah-
rens in Eigenverwal-
tung sei die Sanie-
rung des Kranken-
hauses in Peine. Der
vom Amtsgericht
eingesetzte Sach-
walter Dr. Malte
Köster habe Puke

vorgeschlagen – dessen Besetzung
ist laut AKH-Gruppe „nun der
nächste Schritt auf dem Weg, das
Klinikum in Peine zu erhalten“.
„Stephan Puke soll Führung ge-

ben, aber auch für die Sorgen und
Nöte der Mitarbeiter ein offenes
Ohr haben“, sagt AKH-Vorstand
Franz Caesar. Der neue Geschäfts-
führer habe sich bereits am Mitt-
woch beim Landkreis Peine vorge-
stellt und in der Lagebesprechung
zur Corona-Pandemie eingebracht.
Stephan Puke (56) gilt mit 25 Jah-

ren in Führungspositionen als er-
fahrener Klinikmanager: „Ich
möchte mithelfen, eine tragfähige
Zukunftsperspektive für das Peiner
Klinikum und seine Mitarbeiter zu
entwickeln. Dazu bietet das aktuel-
leVerfahreneine echteChance.“ Er
betont, der Betrieb des Klinikums
laufe ganz normal weiter; auch die
Betreuung von möglichen Corona-
Patienten sei gesichert. mey

Nicht zu verwechseln mit Werkskan-
tine in Peine FOTOS (2): HARALD MEYER

Dr. Stephan
Puke.
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